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Deutſchland. 

Berlin, 9. Juni. In dem Befinden Sr. Majeſtät des 
Königs iſt in der vergangenen Woche keine bemerke nswerthe Ver- 
nderung eingetreten. Se. Majeſtät waren viel in der freien Luft 
und haben in den letzten Tagen Vor- und Nochmittag Spazier- 
fahrten in die Umgebungen von Sansſouci unternommen. 

— Der Aufenthalt Sr. Kgl. Hoh. des Prinzen-Regenten in 
Baden-Baden wird, wie die N. P. Ztg. hört, eine Dauer von 4 

Wochen haben f 
L Das unten mitgetheilte Telegraum, das die Annahme 
der Kapitulation Seitens des Königs von Neapel meldet, läßt 
darauft ſchließen, daß der König noch nicht alle Hoffnung aufge- 
geben hat, der Revolution auf diplomatiſchem Wege zu begegnen. 
Die ſchon vor mehreren Tagen nach einer Pariſer Korreſpondenz 
gegebene Nachricht, daß Neapel ſich nicht blos an die beiden See- 
machte, ſondern an alle Großſtaaten gewendet habe, kann als be— 
5 tigt angeſehen werden. Eine Ablehnung der nachgeſuchten Ver- 
mittelung iſt keineswegs von allen Seiten erfolgt, namentlich 
bird Frankreich dieſe Gelegenheit, ſich in die Angelegenheiten 
Neapels zu miſchen, nicht von ſich weiſen. Wie berichtet wird, 
ſind die Fürſten Iſchitella, Adjutant des Königs, und Ottojano 

Mit einer Miffton betraut, nach Paris geſandt worden. 
N — Das Kriegsminiſterium hat ſicherem Vernehmen nach be- 
ſchloſſen, die am Schluſſe des vorigen Jahres bei Landwirthen 
ausgethanen Königlichen Artillertepferde bei denſelben einſtweilen 
zu belaſſen, und den Rückſtellungstermin, der urſprünglich auf 
den 1. Juli feſtgeſezt war, bis zum 1. Oktober d. J. zu ver⸗ 
längern. 


1 3 
der „Elbf. 
nung ergangen, daß zwar bei allen Provinzial⸗Armee-Korps größere 
ruppen-Ulebungen ſtattfinden ſollen; jedoch nur im Diviſionsver⸗ 
bande, und unter eilnahme von 4 reitenden und 12 Fuß- Ge- 
ſchützen. Dieſen Manövers iſt von vornherein eine derartige Zeit- 
eintheilung zu Grunde zu legen, wie ſie bei den ſogen, kleinen 
derbſtübungen angenommen zu werden pflegt. - Außerdem find die 
ommandirenden Generale ermächtigt, einzelne Infanterie-Bataillone, 

dle noch wegen zu großer Kopfzahlſchwäche — in Folge der neuen 


rganiſation — zur Theilnahme an den Diviſionsübungen unge» 


eignet erſcheinen möchten, Behufs der Wahrnehmung des Wach⸗ 
und Garnijondienftes in den Standquartieren zurückzulaſſen. Die 
ndwehr⸗Infanterie und Kavallerie wird in dieſem Jahre nicht 
unge zogen; dagegen ſollen die Landwehr Offiziere und Offizier⸗ 
andidaten aller Waffen, zu A- bis wöchentlichen Dienftleiftun- 
den bri der Linie kommandirt werden. — Hinſichtlich der Manöver 
des Garde⸗Korps endlich find die näheren Beſtimuungen noch vor- 
behalten. 

— Gegen den Polizeidirektor Stieber ſoll nach verſchiedenen 
Nittpeilungen ein neuer Proceß wegen Beleidigung des Juſtizmi⸗ 
ulſters eingeleitet ſein, während die Staatsanwaltſchaft gegen das 

etheil erſter Inſtanz in dem beendeten Proceß Berufung einge- 


egt hat. Die Grundlage der neuen Anklage bilden die Anklagen, 
velche Dr. Stieber bei feiner Vertheidigung in jenem Proceß ge— 
den Dr. Simons erhoben hat. 
Garibaldi, 
ſeine Jugend, ſein Leben, ſeine Abenteuer und 
Kriegsthaten. 
(Fortſetzung.) 


Beinahe in demſelben Augenblicke ſchlugen aus den drei ver- 
Aſenen Fahrzeugen, welche durch die Strömung der verfolgenden 
otte entgegengetrieben wurden, helle Flammen empor, und Roſas 
ußte ſich vor dieſen Brandern mit ſeinen Schiffen zurückziehen, 
alte er dieſe nicht der Gefahr ausſetzen, ebenfalls von dem Feuer 
griffen zu werden. 

Ju der That ſchlug ſich Garibaldi mit ſeiner Handvoll Leute 
b den drei- oder vierfach überlegenen Feind hindurch, und bald 
k te der ſchützende Wald ihn aufgenommen. Es war ein glän— 
faber Sieg, den, Garibaldi erkämpft hatte, aber er konnte ſich des- 
wen nicht freuen, denn — ſeine geliebte Florita, ſein helden— 
iges Weib, war gefangen genommen worden. 

Als Florita ſich überwältigt ſah und die Ueberzeugung hegen 
e, vor Roſas gebracht zu werden, da war ihr erſter Gedanke, 
1 fie thun müßte, um der Gefangenſchaft zu entrinnen, denn 
Un. dig, daß wußte ſie gewiß, entließ der Diktator ſie nicht. 
und Verſtellung, das waren die einzigen Waffen, die ihr blieben, 
den dieſe zur Anwendung zu bringen, jo ſchwer es ihr auch wer- 
mochte, war fie feſt entſchloſſen. 

Es gelang ihr, und in Folge der dadurch erhaltenen freieren 
alba lang es ihr zu entkommen; fie gelangte wohlbehalten zu 
feige aldi, theilte noch vier Jahre lang alle Gefahren und Müh- 
ihm eiten mit demſelben und trennte ſich nur zweimal von 
nen Je lange, als es unumgänglich nöthig war, ihn mit zwei Söh— 
zu beſchenken. 


U 


lage 


n Bezug auf die diesjährigen Herbſt⸗Manövers ift, wie 
Ztg.“ von hier geſchrieben wird, jo eben die Anord- 


Sonntag den 10. Juni. 


— 


Italien. 

Die Unterhandlungen wegen der Capitulation in Palermo 
dauern fort. General Letizia, der am 3. Juni in Palermo ein- 
traf, iſt nach einer Unterredung mit Garibaldi am 4. wieder nach 
Neapel geeilt: das iſt alles, was wir vom Kriegsſchauplatze er- 
fahren. Am 7. Juni läuft der verlängerte Waffenſtillſtand ab; 
bis dahin verſucht Carafa ſein Heil in diplomatiſchen Verhandlun⸗ 
gen. So ſoll er namentlich den Kalſer der Franzoſen durch „un- 
bedingtes Vertrauen“ zu gewinnen ſuchen. Welche Illuſtonen ſich 
die neapolitaniſchen Unterhändler ſelbſt nach den Ereigniſſen vom 
27. u. 28. Mai machten, erhellt daraus, daß Gencral Letizia bei 
ſeiner Rückkehr von Neapel Garibaldi den Vorſchlag zu machen 
wagte, der Senat von Parlermo ſolle an Se. Majeſtät eine un- 
terthänigſte Vorſtellung machen, die er, Letizia, dann befürworten 
wolle. Garibaldi gab darauf die Antwort: „Der Senat bin ich!“ 
Der königliche Uuterhändler fand es nun erſt gerathen, von aller⸗ 
unterthänigſten Bittgeſuchen abzuſehen und auf direkte Angebote 
überzugehen. Lanza und Letizia verlangten nun Abzug mit Sack 
und Pack und freier Wahl, wohin ſie ſich zurückziehen wollten, wor⸗ 
auf Garibaldi die ſchon erwähnte Antwort gab, er habe 
ſich zur Lebensaufgabe die Unabhängigkeit und Einheit Italiens 
gemacht und könne deshalb auf nichts eingehen, was ihn auf hal- 
bem Wege ſtehen zu bleiben zwingen würde. Palermo ſei nur 
die erſte Station, nach ihm komme Neapel oder Meſſina an die 
Reihe; er werde daher auf keinen Rückzug der Truppen mit den 
Waffen in der Hand nach einem dieſer Punkte eingehen. Uebri⸗ 
gens ſei es ihm ſo wenig um Kränkung der Truppen zu thun, 
daß er denſelben von Herzen gern Abzug ohne irgend eine mili⸗ 


täriſche Demüthigung zugeſtehe und Internirung derſelben in einem 


Orte im Innern der Inſel bis zum Ende des Krieges anbiete. 
Mit dieſer Antwort kehrte Letz nach Neapel zurück, und der 
König, der nun einſah, daß mit Garibaldi nichts anzufangen ſei, 
wandte ſich an die fünf Großmächte und den König Victor Ema⸗ 
nuel. Als jedoch dies eben fo wenig wirkte, erſuchte er den Kai⸗ 
ſer Napoleon, „er möge die Bedingungen zur Vermittlung zwiſchen 
der Krone Neapel und Garibaldi übernehmen.“ 

Folgende als zuverläſſig bezeichnete Nachrichten find aus Pa- 
lermo eingetroffen: 

„In Folge des Gefechtes vom 27. Morgens, wobei Gari- 
baldi an der Spitze der Spitze der Alpenjäger das Thor San An- 


tonino mit dem Bayonnette nahm und bis in die Mitte der Stadt 
vordrang, verließen die Truppen die Kaſerne San Antonio, den 


Centralplatz der vier Kantone, und das Thor Macqueda und kon⸗ 
zentrirten ſich im Hauptquartier. Sie bildeten ſo eine Linie von 


der Francesco-di-Paula⸗Kirche bis zu den Kaſernen der vier Winde 


vor dem Staatsgefängniſſe. Abends wurde dieſe Linie forcirt; Ge- 
neral Lanza mußte ſich in den Königlichen Palaſt im Süden der 
Stadt zurückziehen und war ſo durch die ganze inſurgirte Stadt 
von der Citadelle getrennt. Dies iſt die Stellung der Truppen 
am 28. Morgens. Im Laufe des Tages räumten fie noch die Ge⸗ 
fängniſſe, den Bagno, die Kaſernen der vier Winde und flüchteten 
an das Ende des Hafendammes, wo ſie die Boote der neapolita⸗ 
niſchen Schiffe herbeiriefen, welche fie aufnahmen. Abends eröffnen 


die Inſurgenten ein heftiges Gewehrfeuer gegen das Schloß; es 


So kam unter einer beinahe ununterbrochenen Reihenfolge 
von Kämpfen das verhängnißvolle Jahr 1848 heran. 

Voll Entzücken vernahm Garibaldi die Kunde von den Er- 
eigniſſen in Italien, und jetzt, wo es dem Freiheitskampf für 
das geliebte Vaterland galt, hätte keine Macht der Welt ihn 
noch länger in Amerika zurückhalten können. Er löſte ſofort fein 


Verhältniß. 


Auch mehre ſeiner Getreuen von der italieniſchen Legion ver- 
langten mit ihm zu gehen, und in ihrer Begleitung ſchiffte er ſich 
in Mondevideo nach Italien ein. 

Erſt als es um die Sache Italiens bereits ziemlich mißlich 
ſtand, d. h. gegen Ende des Jahres 1848 langte Garibaldi in 
Genua an, allein kaum verbreitete ſich die Nachricht ſeiner Ankunft 
als er auch überall mit Jubel und Enthuſtasmus begrüßt wurde, 
denn die revolutionäre Partei, welche wir auch die republikaniſche 
nennen möchten, erblickte in ihm beinahe noch mehr, als in dem 
König Karl Albert den Befreier Italiens und hatte daher ſchon 
vor ſeiner Ankunft dafür geſorgt, ſeinen Ruhm überall zu 
verkünden und ſeinen Namen in den Mund des Volkes zu 
bringen. 

Garibaldi ſah ſich daher, kaum gelandet, von zahlreichen 
Freunden umgeben. Unter dieſen erblickte er manchen Bekannten 
aus früherer Zeit, aber auch manchen Fremden, den der Ruf feiner 
Heldenthaten zum Freunde gewonnen hatte. 

Voll Ungeſtüm drang man von allen Seiten in ihn, er ſolle 
ſich um Karl Albert, der ſich ſelbſt zum Befreier Italiens aufge⸗ 
worfen habe, nicht bekümmern, ſondern ſofort die Republik ver- 
künden und ſich an die Spitze der republikaniſchen Streitkräfte 

ellen. Doch Garibaldi verwarf dieſen Antrag. Er bot dem 
Könis ſeine Dienſte an, doch wurde das Anerbieten abgelehnt, in⸗ 
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gelingt ihnen, vom erzbiſchöflichen Palaſte, von wo aus ſie auf die 
Soldaten feuern, in das Schloß zu dringen, und die Soldaten 
müſſen das Gebäude der Finanzverwaltung und die Oſpitaletta 
verlaſſen, wo ſie ſich bis jetzt gehalten hatten. In der Nacht wer⸗ 
den die Truppen, welche die Höhen von Monreale verlaſſen haben 
und zwiſchen den Kapuzinern und dem Dorfe Olivezza kampiren, 
fortwährend von bewaffneten Bauern und Bergbewohnern geneckt 
und können daher dem General Lanza im Königlichen Schloſſe 
nicht zu Hülfe eilen. — 29. Mai. Die Truppen halten ſich noch 
im Königlichen Schloſſe und in der Citadelle, während Garibaldi 
im Stadthauſe Maßregeln zur Fortſetzung des Kampfes trifft. Er 
dekretirt die Bildung einer Nationalgarde und Eröffnung einer 
National-Subſcription; ferner erläßt er mit dem ſtädtiſchen Aus⸗ 
ſchuſſe eine Ordonnanz, wonach jedes Verbrechen des Diebſtahls, 
Mordes oder Plünderns mit dem Tode beſtraft wird. Ein ande⸗ 
res Dekret verbietet, anders als unter der Leitung eines Chefs ſich 
mit Waffen in der Straße blicken zu laſſen. Es iſt ferner verbo⸗ 
ten, die Sbirren zu verfolgen. Ein provlſoriſcher Ausſchuß iſt mit 
den Werbungen beauftragt. — Die Inſurgenten finden in der 
Kaſerne der Gefängniſſe vier Kanonen und einen Zwölfpfünder. 
Die fünf Dampfer, welche am 28. nach der Bai von Termini 
abgegangen waren, kommen nach Palermo zurück, ohne daß es 
ihnen möglich geweſen wäre, ihre 1000 Mann zu landen. Boote 
bringen ſie nach der Citadelle zurück. Abends machen dieſe Trup⸗ 
pen einen vergeblichen Verſuch, dem General Lanza zu Hülfe zu 
eilen. Schweſtern des St.-Vincenz⸗Vereins find im Laufe des Ta- 
ges von Neapel angekommen, um die Verwundeten zu pflegen, 
können aber nicht in die Stadt und kehren an Bord des franzö⸗ 
ſiſchen Dampf⸗Aviſo's „Mouette“ nach Neapel zurück. — Um 9 
Uhr Abends fängt die Citadelle ihr Feuer wieder an, und eine 
ungeheure Feuers brunſt bricht in der Nähe des St.⸗Dominico- 
Platzes aus. Man ſchätzt die Zahl der ſeit dem 27. 6 Uhr Mor- 
gens auf die Stadt geſchleuderten Bomben auf 3000. Ueber 100 
ſind auf die Markthallen gefallen und haben alle Buden zerſtört. 
— 30. Mai. Die Truppen, welche der amtlichen Zeitung zufolge 
den Garibaldianern nachſetzten, kommen vom Parco zurück und 
werden an der Porta reale von den Inſurgenten unter den Waf⸗ 
fen empfangen. Der Präſident des Ausſchuſſes in der Stadt zeigt 
an, daß der Poſtverkehr von morgen an wieder beginnen wird. 
Eine Proklamation Garibaldis ruft alle Sicilianer zu La Maſſa. 
— Um 2 Uhr kommt ein Wagen mit einer weißen Fahne darauf 
beim Landungsplatze der Quarantaine an. General Letizia und 
der Brigadier Chriſtiano ſteigen aus und gehen mit Garibaldi an 
Bord des engliſchen Schiffes „Hannibal“, wo außer Admiral 
Mundy ſich noch die Kommandanten des franzöſiſchen Schiffes 
„Vauban“ und der amerikaniſchen Fregatte „Irokeſe“ befinden, 
Während des Waffenſtillſtandes werden die Verwundeten der Ar⸗ 
mee auf die Schiffe gebracht. In der Stadt werden Barrikaden 
gebaut; alle Männer ſind bewaffnet; Prieſter und Mönche halten 
Anſprachen von den Barrikaden, um den Muth des Volkes zu ent⸗ 
flammen. — 31. Mai. Um Mittag hat das Feuer nicht wieder 
begonnen. Man ſpricht von einem dreitägigen Waffenſtillſtande.“ 

In Meſſina iſt Alles ruhig. Dort wird der letzte Kampf 

um den Beſitz der Inſel ausgeſochten werden. 
UUUUUUUU2⅛glaãZ³vZI“ ALL 
deß auf jo ſchonende Weiſe als möglich, denn wenn man ſich auch 
ſeines Degens nicht bedienen mochte, ſo wollte man ihn ſich doch 
eben ſo wenig zum offenen Feinde machen. 

Er begab ſich nach Mailand und bot der dortigen proviſori⸗ 
ſchen Regierung, gebildet von Maeſtri, Roſtelli und Fanti, ſeine 
Dienſte an. Dieſe waren hier ſehr willkommen. Die proviſori⸗ 
ſche Regierung gab dem zum General ernannten oder vielmehr 
anerkannten Garibaldi, der bereits in Amerika dieſen Rang be- 
kleidet hatte, den Befehl, mit dem ſo eben durch ihn organiſirten 
Freikorps von 3000 Mann auf das Eiligſte Bergamo Hülfe zu 
bringen. 

Garibaldi ging zuerſt gegen Brescia vor, welches von den 
Oeſtreichern bedroht war, konnte indeß dieſe Bewegung nicht voll⸗ 
ſtändig ausführen, weil inzwiſchen Mailand beſetzt, das Thal von 
Cafferi und die Feſtung Peschiera aufgegeben waren. a 

Garibaldi erſchien darauf am 5. Auguſt vor Monza, und 
als er dieſes von den Oeſtreichern ſtark beſeßt fand, zog er ſich 
mit 4000 Mann gegen Como zurück, erreichte dieſes aber nur 
mit 2000 Mann; denn ſeine neugeworbenen Truppen, an Dis- 
ziplin und Strapazen nicht gewöhnt, nahmen täglich, ja ſtündlich 
durch Deſertion ab. 

Gleichwohl wurde Garibaldi bei ſeiner Ankunft in Como von 
der republikanſſchen Partei zum Generaliſſimus ernannt, und er 
nahm dieſen Poſten nicht nur an, ſondern erließ ſogar in ſeiner 
neuen Eigenſchaft eine Proklamation, durch welche er Karl Albert 
zum Verräther erklärte. Zugleich bot er Alles auf, die Bewohner 
dieſes obern und gebirgigen Theiles der Lombardei, beſonders aber 
die von Bergamo und Como, zu verlängertem Widerſtande anzu⸗ 
ſpornen. Als ihm dies nicht gelang, bemächtigte er ſich der bei⸗ 
den Dampfboote des Comer Sees, wählte eine günſtige Stellung, 


Frankreich. 

Paris, 7. Juni. Der Moniteur veröffentlicht heute, nach 

direkten Mittheilungen aus Shanghai, 17. April, den Wortlaut 
der Antwort, welche die chineſiſche Regierung Ende März d. J. 
auf das Ultimatum Frankreichs abgegeben hat. Derſelbe klingt 
etwas anders, als der Text, den England auf ſein Ultimatum 
erhalten hat; im Inhalte aber ſtimmen beide überein. Gleich nach 
Empfang dieſes Beſcheides aus Peking haben die Geſandten Frank⸗ 
reichs und Englands den militäriſchen Befehlshabern beider Nationen 
es überlaſſen, ſich mit einander über die Mittel zu benehmen, wo⸗ 
mit die chineſiſche Regierung gezwungen werden könne, den Ver- 
pflichtungen nachzukommen, die ihr durch den Vertrag von Tientſin 
vorgezeichnet ſind. 
Man ſchreibt dem Conſtitutionnel aus Hongkong, 23. April: 
„Auf Verlangen des Generals Montauban iſt eine Abtheilung 
von 200 Seeſoldaten unter Oberſtlieutenant Martin des Pallieres 
am 18. von Hongkong nach der Inſel Tſchuſan abgegangen, welche 
im Verein mit 6000 Engländern den Chineſen wieder abgenommen 
werden ſoll. Am 25. April ſoll der Angriff beginnen.“ 

— Wir glauben aus guter Quelle melden zu dürfen, daß 
die Diplomaten in dieſem Augenblicke eifrig bemüht find, Gari- 
baldi's Arm zu lähmen. Die neapolitaniſche Regierung macht, von 
ihrem Standpunkte aus betrachtet, höchſt beſcheidene Vorſchläge, 
und es iſt begreiflich, daß man dieſe nicht ohne Weiteres von ſich 
weiſt. England und Frankreich find aber nicht einig, und Eng- 
lands Einfluß auf Garibaldi iſt ſtärker, als der Frankreichs. Beide 
ſcheinen aber, nach zuverläſſigen Mittheilungen, über die Nicht- 
intervention einig zu fein. Die orientaliſche Frage, welche von 
Wiener Blättern als erledigt betrachtet wird, weil ſämmtliche 
Mächte mit der von der Pforte unternommenen Unterſuchung ein- 
verſtanden ſeien, dürfte uns doch noch genug zu ſchaffen geben. 
Dies würde ſich namentlich herausſtellen, wenn Garibaldis Feldzug 
in Palermo ſein Ende erreicht haben ſollte. — Herr v. Montebello, 
der franzöſiſche Geſandte in Petersburg, wird demnächſt hier ein⸗ 
treffen; er hat von ſeiner Regierung Urlaub erhalten. 


Provinzielles. 
Stettin, den 9. Juni. 


Die Neue Stettiner Zeitung iſt über unſern Artikel wegen 
des Miniſters von Manteuffel höchſt empört und wirft uns deshalb 
Denunziation und Verletzung des Anſtandes vor. Wir überlaſſen 
es billig dem Urtheile unſerer geehrten Leſer, wer von uns beiden 
deu Anſtand verletzt hat, ob die Neue Stettiner Zeitung, welche 
den früheren Minifter-Präfidenten einen Nachtwächter nennt, oder 
wir, welche dieſen Ausdruck mißbilligen. Ueber die Frage, wer den 
anderen denunzirt habe, wollen wir unſerer Kollegin zu Gefallen 
den Mantel der Liebe decken; die Königlichen Behörden werden 
darüber Auskunft geben können. 

* Bei der Anweſenheit Sr. Königl. Hoheit des Prinz⸗Re⸗ 
genten in der Provinz Preußen ſind einer größeren Anzahl höherer 
Militärs der Rothe Adler-Orden verliehen worden, wir erwähnen 
von denſelben: 2. Klaſſe mit Schwertern am Ringe dem Komman- 
deur der 4. Kavallerie-Brigade, General-Major von Gotſch; 2. 
Klaſſe mit Eichenlaub: dem Remonte-Inſpekteur und Abtheilungs⸗ 
Chef im Kriegs⸗Miniſterium, General-Major Synold von Schüz; 
3. Klaſſe mit der Schleife: dem Inſpekteur der 2. Artillerie- 
Feſtungs⸗Inſpektion, Oberſten Marquardt und dem Kommandanten 
von Stralſund, Oberſten von Dorpowskl; 4. Klaſſe: dem mit der 
Führung des 14. kombinirten Infanterie-Regiments beauftragten 
Oberſt⸗Lieutenant von Pape, Kommandeur des 3. Bat. (Schneide⸗ 
mühl) 14. Landwehr⸗Regiments. 

Der Schraubendampfer „Alexander II.“, Kapitäu A. H. 
Bleckert, iſt heute Nachmittag mit 10 Paſſagieren und voller La- 
dung von hier nach St. Petersburg (Stadt) abgegangen. 

Heute Abend um 5½ Uhr brachte das Dampfſchiff „Sonne“ 
eine große Anzahl hieſiger und auswärtiger Theilnehmer des Pro- 
vinzial⸗Schützenfeſtes aus Anklam hierher zurück, am Dampfſchiffs⸗ 
Bollwerk von Mitgliedern der hieſigen Schützengilde mit einem 
dreifachen Hoch empfangen. Die Mitglieder der Schwedter Schützen- 
gilde, welche ſich ebenfalls unter den Rückkehrenden befanden, hatten 
ein Muſiklorps bei ſich, welches die Fahrt angenehm zu verkürzen 
wußte. Provinzial- Schützenkönig iſt Herr Junker aus Berlin ge- 
worden. Alle Theilnehmer ſprachen ihre hohe Befriedigung über 
ß ñññßñỹ̃Tt'̃1 Z 
welche ein Dreieck zwiſchen den öſtreichiſchen Truppen, dem neu- 
tralen Gebiete der Schweiz und dem Lago maggiore bildete. 

Hier leiſtete er mit einer Hand voll Leute längere Zeit den 
entſchloſſenſten Widerſtand. Durch mehrere glänzende Gefechte 
zeichnete er ſich aus, allein zuletzt wurde er durch die Uebermacht 
von allen Seiten jo hart bedrängt, daß ihm, um nicht den Deft- 
reichern in die Hände zu fallen, kein anderer Ausweg blieb, als 
Sicherheit in der Schweiz zu ſuchen. 

Auf dieſem Rückzuge, bei dem er nur von einer ſchwachen 
Abtheilung ſeiner Truppen begleitet war, ſchien er bereits verloren 
zu ſein; denn von einem ftarken Korps öſtreichiſcher Truppen ver— 
folgt, ſah er ſich plötzlich von denſelben umzingelt. Schon wollten 
die Seinigen ſich entmuthigt dem weit überlegenen Feinde ergeben, 
da rief Garibaldi ihnen mit donnernder Stimme entgegen: „Meine 
Brüder, uoch find wir nicht gefangen! Folget daher meinem Bei- 
ſpiele, und müſſen wir fallen, ſo wollen wir doch wenigſtens unſer 
Leben theuer verkaufen! — So viele dieſer Kroaten wir mit uns 
in jene Welt hinübernehmen, eben ſo viele Feinde hat dann Italien 
weniger zu bekämpfen! — Drauf!“ Mit dieſen Worten ſtieß er 
ſeinem Pferde wüthend beide Sporen in die Seite und ſtürmte 
gegen die feindlichen Reihen. Sie wurden von dem kleinen tapfern 
Häuflein durchbrochen, und der Uebermacht auf kaum glaubliche 
Weiſe entronnen, ſah Garibaldi bald darauf ſich gegen jede Ver- 
folgung auf dem Boden der Schweiz geſichert. 

(Sortſetzung folgt.) 


Sonntagsrückblicke. 
Wieder eine Woche voller Regen, Sturm und Kälte dahin, 
der ſchöne Roſenmonat hat ſich in mürriſches Aprilwetter verwan- 
delt und überall begegnet man mißmuthigen und traurigen Ge- 


J die gute Aufnahme und das gute Arrangement in Anklam aus 


und iſt von hier aus noch eine Depeſche an den Vorſtand der 
Schützengilde, in welcher die Theilnehmer ihren Dank ausſprechen, 
abgeſendet worden. 8 > 

Nach dem neueſten Militair-Wochenblatte iſt: v. Oppen, 
Major und etatsm. Stabsoffiz. des 11. Huf. Regt., mit der einit- 
weiligen Vertretung des Commdrs. des 2. Bats. 21. Landw.⸗Regt., 
vorläufig beauftragt. Wiſchhuſen, Intendantur-⸗Rath vom II. Armee- 
Corps, unter Belaſſung in feinem Kommando-Verhältniſſe beim 
Kriegs⸗Miniſterium, zum Garde-Corps verſetzt. 


Vermiſchtes. 


— In der Kreisſtadt Samter, drei Meilen von Poſen an 
der Stettiner Ciſenbahn gelegen, hat ſich, der „Frankf. Poſtz.“ 
zufolge, am 1. Juni nachſtehender höchſt beklagenswerther Vorfall 
zugetragen. Ein Lieutenant der dort eben eingerückten Garniſon 
ließ einige Mannſchaften exerciren. Ein Civilbeamter, der Kreis— 
richter Friede, wollte zwiſchen dem Officier und den Soldaten hin— 
durchgehen, was der Lieutenant nicht geſtatten wollte. Dies führte 
zu einem Wortwechſel, in Folge deſſen der Officier den Kreisrichter 
verhaften und auf die Wache bringen ließ. Hier wurde er recog— 
noscirt und ſodann wieder frei gelaſſen. Sofort begab er ſich zu 
dem Lieutenant zurück und ſoll gegen dieſen höchſt beleidigende 
Worte ausgeſtoßen haben, wodurch derſelbe veranlaßt wurde, den 
Säbel zu ziehen und dem Kreisrichter Friede einen ſcharfen Hieb 
über den Kopf zu verſetzen, ſo daß dieſer ſofort zu Boden ſtürzte 
und fortgetragen werden mußte. Judeſſen vernimmt man, daß die 
Wunde nicht lebensgefährlich ſei. 


— Vor einigen Tagen hat ſich in Breslau der Unfall ereignet, 
daß ein zweijähriges Kind mitten im Zimmer in dem Waſſer er- 
trunken iſt, in dem es kurze Zeit vorher gebadet worden war. Die 
Mutter hatte, nachdem ſie das Kind gebadet, nur auf kurze Zeit 
das Zimmer verlaſſen, in welchem ſich das Kind allein befand, 
und dieſes hatte die Abweſenheit der Mutter benutzt, um mit dem 
Badewaſſer zu ſpielen, ſich dabei jedoch zu weit über den Rand 
des Gefäßes gelegt und war ſo, das Gleichgewicht verlierend, mit 
dem Kopf vorne über in das Waſſer gefallen und in demſelben 
erſtickt. Als die Mutter nach kurzer Abweſenheit ins Zimmer zu- 
rückkehrte, war das Kind bereits todt und alle Mittel zu ſeiner 
Wisderbelebung erfolglos. 

— Ein moskauer Unterhaltungsblatt erzählt, daß nach Aus- 
ſage eines prokoffer Bezirks-Arztes ein Bauernmädchen, Martha 
Kirilova, am 29. Februar d. J. in einem Walde eingeſchneit und 
eingeſchlafen, am 1. April von Hunden aufgeſpüt, noch lebend ge- 
funden und wieder zu Menſchen gebracht worden ſei. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 8. Juni. (W. T. B.) Im heutigen Reichsrathe 
wurden das Grundbuchgeſetz und ein Geſetz über Vergleichsver⸗ 
fahren vorgelegt und einem Komitee von 7 Mitgliedern überwieſen. 
Hauptredner war der Juſtizminiſter. 

— 9. Juni. (W. T. B.) Nach der heutigen Wiener Ztg. 
tritt am 1. Julii die Statthalterei Ungarns ins Leben und wird 
die Wirkſamkeit der bisherigen fünf Statthalterei-Abeilungen und 
General-Gouvernements gleichzeitig eingeſtellt. Die Kreisbehörden 
Mährens und die Landesregierung von Troppau ſind aufgehoben 
und Schleſten der Mähriſchen Statthalterei untergeordnet worden; 
es bleibt jedoch Schleſiens Stellung als Kronland mit beſonderer 
Landesvertretung gewahrt. 

Turin, 8. Juni. (W. T. B.) Nach hier eingetroffenen 
Nachrichten aus Neapel vom 6. d. hatte der König die Kapitulation 
angenommen; die Königlichen Truppen ſollen nach Meſſina und 
Neapel eingeſchifft werden. Ob Garibaldi die Kapitulation au- 
nehmen würde, wußte man noch nicht. 

London, 8. Juni. (W. T. B.) In der hentigen Sitzung 
des Oberhauſes ſagte Brougham, England betrachte das Bombar— 
dement von Palermo mit Entſetzen. Granville erwiderte, er ſei 
zur Abgabe einer offiziellen Erklärung nicht vorbereitet. Auf eine 
Anfrage Stanhope's antwortete Lord Wodehouſe, England würde 
gegen die Abſendung eines Geſandten nach Rom nichts einzumen- 
den haben, wenn der Papſt einen ſolchen verlangte. 

London, 8. Juni. (W. T. B.) Das Büreau von 
Reuter veröffentlicht folgende Nachrichten aus Wien: Durch Kai- 
7 mr nn nsesug 
ſichtern; die Wirthe der Sommerlokale ſehen troſtlos die aufge— 
weichten Wege an, die den Beſuch der Fußgänger verhindern; der 
Juls reizt nicht zu Waſſerfahrten, denn man könnte dort unfrei- 
willig ein Rutſchpartie auf den Lehmbergen machen; zu Holtz in 
Frauendorf oder zu Schröder auf Arthursberg lohnt eine Wajjer- 
fahrt bei naſſem Wetter auch nicht, denn wenn man auch im In- 
nern der Lokale recht gut aufgehoben iſt und ſich vortrefflich reſtau- 
riren kann, ſo will man doch in dieſer Jahreszeit ſich nicht in ein 
Zimmer einpferchen und in freier Luft ſich amüſiren, aber im 
naſſen Graſe zu ſitzen iſt bedenklich, Schnupfen und Rheumatis- 
men find in der Regel die Folge davon. Natürlich hat dies Zu- 
rückziehen aus dem Freien wieder eine ſtärkere Frequenz der ſtädti⸗ 
ſchen Bierhallen zur Folge, da es heutzutage einmal nicht ohne 
das beliebte ächte oder auch nichtächte bairiſche Bier abgeht; die 
heiligen Hallen, die während der ſchönen Maitage leer ſtanden, 
füllen ſich allabendlich wieder und beim luſtigen wie beim luft- 
dichten Aechtbaiern, beim Schwendyſchen wie beim Schultheißſchen 
Berliner, wie bei den vielen Stettinern finden ſich nach und nach 
die Stammgäſte wieder ein, aber kopfſchüttelnd vergleicht Mancher 
die großen Humpen in den Brauereien, die er vor wenigen Ta- 
gen vor ſich ſtehen hatte, mit den wahren Diminutiv-Seideln ein- 
zelner Lokale; wer ein Freund derartiger Vergleiche iſt, dem möch- 
ten wir rathen, ſich Nr. 44 und 87 bei Jauer einmal zeigen 
zu laſſen, man kann da ſtudiren, wie durch langen Gebrauch ſich 
dergleichen Seidel abnutzen. Freilich ſind dieſe beiden Exemplare 
Ausnahmen, und der freundliche Wirth der vielbeſuchten Bierhalle 
verfehlt dann nicht, durch ſeinen vortrefflichen Steinhäper ſeine 
Gäſte in die zufriedenſte und heiterfte Stimmung zu verſetzen. 

Am meiſten zürnt der Himmel gegen unſer Sommertheater, 
und doch hat es das wahrlich nicht verdient. Die Vorſtellungen 


ſerliches Dekret wird demnächſt der Central⸗Kongregation von Ve⸗ 
netien ein deliberatives Votum, ftatt des blos conſultativen Vo⸗ 
tums für alle Verwaltungsfragen bewilligt werden und die ein- 
fache Unterſchrift des Präfiventen ſoll den Entſcheidungen erefutidt 
Kraft geben. Auch in Angelegenheiten der Juſtizverwaltung ſo 
die Kongregation das letzte Reſſort bilden. Die Central Admi⸗ 
niſtration wird ſich nur die Genehmigung der Ausgaben vorbe⸗ 
halten. Die durch das Patent vom 24. April 1815 gewährten 
Munizipalvorrechte ſollen beſtätigt werden. u 


Außerdem meldet Reuters Bureau, daß ſich Neapel nicht nut 
an die Weſtmächte gewendet, ſondern die Intervention aller 
Großmächte erbeten habe. England habe dieſe Intervention zu 
verweigert und dieſelbe jei darauf auch von den andern Mächten 
abgelehnt worden. Napoleon habe geantwortet, eine Intervention 
ſei nur möglich zwiſchen zwei Mächten; in dem vorliegenden Falle 
aber würde ſie die Anerkennung der Revolution fein. Lord Jo 
Ruſſell hat übrigens verſprochen, Piemont anzuempfehlen, daß 
keine Unruhe auf dem Feſtlande nähren möge; die andern Mächte 
werden dieſem Schritte Folge leiſten. mr 


— ... 

Börſen⸗Berichte. 
Berlin, 8. Juni. Weizen loco 7182 Thlr. pr. 2100pP 
2 3 | h Mio, 4% 


en loco 49—49% Thlr. pr. 2000pfd. bez., Jun 
Br., u. Gd., Juli-Auguſt 499, — 49 — ½ Thlr. bez. u. Br., 49% *. 


12% Gd, 
Leinöl obne Geſchaft. 7 

Spiritus loco ohne Faß 18%, Thlr. bez, Junt u. Junl⸗ J 
181, Br., 18 Gd., Jul - Auguft 10 


bei. und, Ob. 18% Br, Dftober-Mosember 17°, Tölr. bei und 
r., 17½ Gd. 

Weizen gefragt und höher gehalten. — Roggen in ruhiger Hal. 
tung, Preiſe ſchwach behauptet. — Rübäl feſt behauptet, — Spiri 
tus in matter Haltung. 5 

Danzig, 8. Juni. Weizen rother 126,128 — 131. 2pfd. N 
Qualität von 83/8587 5/89 gr., bunter, dunkler und I 12%, 
—131—33pfd, von 85 —87½ —92—951% fgr., feinbunt, hochbunt, hell“ 
Rag und weiß 130.31 —133.35pfdö. von 92—95— 100 —105 gt. 14 

oggen ſchwere Waare 56 fgr. pr. 125pfd. bezahlt. — Erbſen nd 20 
Qualität von 52½ —57½ —58 fgr. — Gerſte kleine 105.8110 2pfb. 

Dual. 42— 45 fgr., große 110.14 —116pfd. n. Qual. 4551 
ſgr. — Hafer von 29—30—31—32 jgr. ö 
Spiritus 17½ Thlr. pr. So00pCt. Tr. bezablt. 

Wetter: ununterbrochen Regen. Wind: abwechselnd von Nor’ 
Oſt zu Süd⸗Weſt. 

Amſterdam, 8. Juni. Getreidemarkt. Weizen 6 Fl. böher 
— Roggen 2 Fl. höher, bei ziemlich lebhaftem Geſchäft — Raps Pr 
September 72, Oktober 72½. — Rüböl pr. Novbr. 42 ½. 

London, 8. Juni. Getreidemarkt. Engliſcher Weizen unden, 
kauft, weil theuer gehalten, fremder einen bis zwei Schilling bo, 
als am vergangenen Montage. Hafer zu höchſten Preiſen verkauf. 
Mebl aus der Provinz gefragt, zwei Schillinge höher, — Wette 
nnbeftändig. 

London, 8. Juni. Silber 61% —61%,, — Conſols 95%. 


Wollmarkt. 


Stralſund, 8. Juni. An dem geſtern und heute ab ebaltene 
Wollmarkte ſind im Ganzen verwogen 6069 Ctr. 33 Di, gege 
5750 Ctr. in 1859 und 5765 Ctr. in 1858. 


Man kann annehmen, daß über 2, des eben genannten Dual 
tums ſchon früher verkauft war. Das disponible Quantum, bis an 
einzelne wenige Pollen, welche möglicherweiſe nach Stettin geſa 
werden, iſt, wie ſchon geſtern berichtet, größtentheils zu 72—74 76 
verkauft. Einige beſonders gut gewaſchene Poſten ſind mit 75 5 
Thlr. bezahlt. Die W Qualitäten und Wolle oon ſchlechng 
Wäſche zu 70—71 Thlr. verkauft. Danach ſtellt ſich eine Erböhun 
der Preiſe gegen voriges Jahr von 14— 15 Thlr. pro Ctr. heraus. 


find in jeder Beziehung befriedigend und wie ſehr die Direktion 
bemüht iſt, dem Publikum Genüſſe zu bereiten, geht aus dem 5 
dieſer Woche begonnenen Gaſtſpiele des Frl. Amalie Woll, 
rabe aus Berlin hervor. Nachdem die junge Dame zuerſt ale 
Thereſe Krones aufgetreten, ſahen wir ſie am Freitag Abend 2 
Pächterin in dem Singſpiele „die Kunſt geliebt zu werden“ un 
als Kathl in den „Zillerthalern“. Beſonders gefiel fie in 55 
letzten Stücke, in welchem fie unter den lebhafteſten Beifallsbeng 
gungen ſämmtliche Lieder da capo fingen mußte und mehrma y 
gerufen wurde. Neben dem Gaſte zeichnete ſich Hr. Scholz 5 
ſonders als Elſterwitz und Blafi aus. 1 

Zu den Gäſten auf dem Metzelſchen Bauhofe, der geoteatel 
Hyppolita, den Panoramen, Stereoskopen und andern Seca 
würdigkeiten Stück für Stück 1 Sgr. find neue fahrende . 
eingetroffen, die Insbrucker Sänger-Geſellſchaft von Lang, 9 Pe. 
ſonen ſtark, die im Schützenhauſe und auf dem Bock geſungen 
und recht vielen Beifall gefunden hat und der Magier und Es 
moteur Baſch, der heute und morgen ſeine vielgeprieſenen 1 
duktionen im Schützenhauſe vorführen wird. Wir wollen wünſei + 
daß Alle gute Geſchäfte machen mögen, beſſer als unſere h 
ſitzer, die ſehen, daß täglich fo und fo viel Hundert Fremde 
kommen, aber eben ſo ſpurlos wieder verſchwinden. d un⸗ 

Aber einige zufriedene Geſichter giebt es doch, das 5 r die 
ſere Gutsbeſttzer, die ſchnell die Zeitung nehmen, um ſich übe ärze 
Wollpreiſe zu orientiren und da verbreitet denn die Druckers s 
einen roſigen Schein der Zufriedenheit über manch 72 gut 
Vollmondsgeſicht. Die Ernteausſichten ſind im Allgemein it 
und 12—20 Thlr. für die Wolle mehr als voriges Jahr: ewiß 
eine Freude, die wir ihnen nach den letzten Jahren, in denen 445 f 
alle Landwirthe ſchlechte Geſchäfte gemacht haben, gern goͤnn 
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Berliner Börse vom ©. 


Juni 1860. 


Ber Eisenbahn - Aetien. .... Prierititis-®blizentiomem Bank- und Industrie-Papiere. 
Aachen-Mastricht]& 16 G {Niederschl.-Märk.]4 91 bz Aachen-Mastricht 4, — 6 Cöln-M. IV. Emiss. 4 79½ bz Pr. Bank-Anthl. 4 ½ 128 ½ B Leipz. Crdb.-Act.4 | 63%, @ 
insterd.-Rotterd. 4 72 bz do. Zweigbahn 4 — do. II. Serie 5 — 8 Niederschl.-Mrk. . 4 91 G Berl. Kass.- Ver. 4 117 6 Dessauer do. 415 bz 
erg.-Märk. A. 4 78½ B Nordb.-Fr.- Wilh.. [4 48 bz Bergisch-Märk. . 5 1011, B do. convert. 4 91 ½ bz Pomm. R.-Pryb.4 | 68½ B Oesterreich do. |5 70 ba 
do. B. 4 — Oberschl. Lt. A. C. 3 ½ 118 ½ bz do. II. Serie 5 100 ½ bz do. do. III. Ser. 487 B Danziger do. 4 811 6 Genfer do. 4 I — — 
Berlin-Anhalt 4 111 baz do. Lt. B. . 3½ 109 B do. III. do.. 3½ 72 bz do. do. IV. Ser. 5 102 ½ G Königsberg do. 4 82 6 Dse.,-Com.-Ant.-: 4 77 bz 
0. Hamburg 4 105 ½ oz Oest.-Frz. Stb... . 5 133 bz Berlin-Anhalt .. 4 97 G Oberschles. Lt. AJ4 92 6 Posener do. 4 | 74%, B Berl. Hdl.-Ges. 4 77 6 
do. Ptsd.-Magdb. 4 127½ G Oppeln-Tarnow. 4 | 30% G do. do. 4½ 99½ bz do. Lt. B. +- 3½% 78 ½ G Mag deb do. 4 74 ½ 6 Schles. Bank y.. 4 74 6 
do, Stettiner. 4 100 ½ bz Pr. Wilh. (St. v.) 4 — B do. Hamburg 4½ 102 G do. Lt. D.. 4 84% G Rostock 4 101 6 Waaren-Crd.-Ges.5 | — — 
rl. Schw.-Frb. . 4 82 ½½ 6 Rheinische alte 4 78 ½ G do. II. Emiss . 4½ — bz do. Lt. E. 3½ 72% G Hmb. Nrd.-Bank 4 81 B Ges. f. Fabr. von ? 
rieg- Neisse #++ +: 44 53 ½ bz do. neueste 5 — — do. Ptsd.-Magd. do. Lt. F. 4½ 89% baz do. Vrns.- do. 4 | 974 6 Eisenbahndb. -5 — biz 
Öln-Minden »++-131, 129 3 do. St-Prior. «-/& |-— 8 | Lt. A. B. 4 90 6 Oesterr.- Franz. 3 253 B Bremer Bank --|4 | 95%, B Dss. Cnt.-Gas.-A.5 85 B 
-Cos.-Odb. (Wb.) 4 34 baz Rhein-Nahe - 4 43 ds do. Lt. C.. 4½ 981, G Rhein. Pr.-Obl. - -|4 — B Darmstadt . 4 66½½ bz Minerv.- Bgw.- A.]5 25% G 
Ludzigsh.-Bexb. . 5 122½ G Stargard-Posen 3 ½ 80 — 5 ar D.....+. 47 98 > 5 v. r gar. 3 — 8 
agd.-Wittenb. 4 | 34%, B Thüringer 4 100 2 o. Stettin . 4½ 1 bz targard-Posen --» — > 2 
hingen. 4 454 B - do. do. II. 4 83% G do. II. Fmiss. q 4½ — B * und Papiergeld. i 
ische Fond 1 Cöln-Minden 4½ 100 6 do. III. do. 4½ — B Louisd’or . «+++. 108 ½ bz Fr. Bkn. m. R. +» 990 ba 
1 Preussische | 2 do. II. Emiss. 5 102% G Thüringer 4½%101 6 Gold pr. Zollpfd. . . 453 ½ B do. o, R.. . . 99%, 8 
reiw. Anl. 4%,| 99½% bz Pomm. Pfandbr.. 3½ 86% B do. do. 4 | 841, B do. III. Serie . 4½ 98%, bz Gold- Kronen 9 2% bz Silber pr. Zollpfd. . 29 20 G 
Neagte Anf u 5 104 ba 5 do. a 25 4 95% B do. III. Emiss. 4 | 803, B do. IV. do. 4½ 96%, G 
aats-Anl. 51, 5 osensche 0. — do. do. 4½ 88% bz 
54, 55, 57, 1898 4½% 99%, G do. neue 3½ 90%, G h Ni was In- und ausländische Wechsel. 
do. 18561414 99 ½ G do. do. 4 | 881, G N Ausländische Fonds. (Vom 7. Juni.) 
9 do, 185314 93 6 Schlesische ae 377 87 6 15 . Metall. . 5 5% B . L 1 a m 5 555 A * 5 2 Ion. 56 206 
taats-Schuldsch. 3½% 84 ba Westpreuss. do. 3½% 81 ba do. Nat.-Anl. . . 5 59 b o. L. B. 71.— 227 msterdam kurz 141% bz Augsburg on. 
Staats-Pr.-Anl. 3 112% bz do. neue 4 89% bz do. P.-Obl. 4 74% G Pfdbr. n. i. S.-R.. (4 88 bz do. 2 Mt. 140% bz Leipzig 8 Tage 99% bz 
Kur- u. N. Schuld. 3½ 83%, bz Kur- u. N. Rentbr. 4 93 ½ bz do. Eisb.-Loose -— 53½ B Part.-Obl. 500 Fl.4 90 6 Hamburg kurz|150Y, bz 0. 2 Mon. 99%, bz 
Berl. Stadt-Obl.+-14%, | 99% bz Pommersche do, |4 93½ G do. Bankn. ö. W. — | 75%, 6 Poln. Banknoten — 88% bz do. 2 Mt. 149¼% bz Frankf. a. M. 2 Mon. 56 18 bz 
do. do. 3% 81 6 Posensche do. 4 | 91%, bz Insk. b. Stgl. 5. A.'5 95 bz Hamb. St.-Pr.-A. -|— 85 ½ B London 3 Mt. 6 17% bz Petersburg 3 W. 98 bz 
r Preussische do. 4 92½ bz do. do. 6. A. 5 105% G Kurhess. 40 Thlr. — | 4114 B Paris 2 Mt. 78114, bz Bremen 8 Tage 107% bz 
ur- u. N. Pfdbr.|314| 88%, B Westph.-Rh, do. 4 | 92%, bz Engl. Anleihe. 5 106% G N. Bad. 35 Fl. O.— | 293/,-B Wien Oest. W. 8 T. 75%, bz 
do. neueſ4 99 Sächsische do. 4 93½ G Neue do. -- 3 63 B Dessauer Pr.-Anl. 3 ½ 91% bz do 2 Mt. 74% bz 
Ostprs. Pfdbr. . 3 ah 8 Schlesische 4 8 Russ. Pln. Sch. 0.4 84% G Schwed. Pr.-Pfdb. — a 
ur ET ELTERN 
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aus Anklam. 


* e Albert Sturm 


Angekommene Fremde. 
Stettin, den 9. Juni 1860, 


„Hotel de Petersbourg.“ General von Bibikoff 
mit Familie und Dienerſchaften aus Petersburg. 
Major von Heinichen aus Stendal. Frau Majorin 
5 ze ” 7 ua ge a 
B er aus eſien. Frau Oberamtm. M, 
Regierungs⸗Aſſeſſor M. Wille mit 


amilie aus Strelitz, F. Markkojeff aus Petersburg. 
rof. ER Tierih aus München. Kaufl. A. Pförtner, 
J. Pickardt aus Berlin, H. Stabenow a. Stralſund, 
C. Bowitz aus Sniſſe. Rentier G. H. Machſe aus 
ndon. Partikulier Bogetts mit Familie und Tie- 
nerſchaften aus Paris. Parttkul. Mme. Sediitſchka 
aus Veronege. Goldarbeiter P. Weber mit Familie 
aus Petersburg. Fräulein S. Sabin, de Kobes aus 
etersburg, Frl. Aſchbach, S. Gaudart a. St. Gallen. 
me. Anderſohn mit Familie aus Riga. 


Familien⸗ Nachrichten. 


Verlobt: Frl. Louiſe Filehe mit Hrn. 
riedrich zu Berl „ Frl. Le Khaut mit 


= aus Stralſund. 


ranz 
errn 
* Zlozeniek im Kö⸗ 
nigreich Polen. Frl. Emma Silling' mit Hrn. FIrdr. 
Daubner zu Berlin. 
Verehelicht: Hr. Simon Hurtig mit Fr. He⸗ 
lene geb. Zander zu Berlin. Hr. Alb. Tenner mit Fr. 
lara geb. Wolff zu Berlin. Hr. Lieut. v. Max v. 
Funk mit Fr. Helene geb, v. 5 zu Berlin. Pr. 
leut. O. v. Naumer m. Fr. Ernſtine geb. Freiin von 
Gregory zu Leontinenhof, Hr. E. Baumeiſter Kinzel 
nd Fr. 8 geb. Kleiner zu Reipzig bei Frank- 
rt a. O. 
Geboren: Ein Sohn: Hrn. H. Sommerfeld 
u Berlin. Hrn. Ad. Roggatz zu Danzig. Herrn 
red. Petzold zu Spandau. Hrn. E. Schulz zu Tor⸗ 
now bei Prenzlau. Herrn Teſchner zu Berlin. — 
Eine Tochter: Hrn. Pfarrer Lohmann zu Weſcl. 
Hrn. Cohn zu Löwenberg 1. Schl. Hrn. Lieut. Son- 
Nenberg zu Treptow a. R. Hrn. Klempnermſtr. Fr. 
segener zu Berlin. 
Geſtorben: Carl v. Woisky zu Baſien. Pa- 
ſtor H. Alberti zu Nahrſtedt. Verehelſchte Caroline 
oltz geb. Donath Boldekow. Verehelichte Dorothea 
Gladiſchewskl geb. Schulz zu Berlin. Maler J. J. 
ohl zu Berlin. Verehel. Albertine Sotzmeiſter geb. 
rehmer zu Berlin. r 


Stadtverordneten⸗Verſammlung 
am Dienſtag, den 12. d. M., Nachm. 5½ Uhr. 
Tages: Ordumug, 


1, Oeffentliche Sitzung: 


alten Kloſtergrundſtück zur Terrainregul'rung zwiſchen 
lehterem und der Kuſtodie. — : 5 
Bewilligung einer Entſchädigung zur Beſeitigung 
teip, Einſch 

Mi 


Aa Succrowſchen Speicher. — Kämmerei-Kaſſen⸗ 
Holzberechtigung dreier Waſſerdörfer. — Licitations- 


auf 
Vereindungs Kanals zwiſchen dem Diamantgraben 
Mühienthor und dem Kanal unter der Müh- 


nber 
N tgliedes der 7. Schul-Kommiſſion. 
2. Nichtöffentliche Sitzung. 
Wahl eines Schiedsmannes für den Königsbe- 
— Cin Unterſtützungs-Geſuch. 
Stettin, den 9. Juni 1860. 


von Dewitz. 
r 


Bekanntmachung. 
Im Wege der Exekution werden am 


0 20. Juni 1860, Mittags 12 Uhr, 
1 gem biefigen Rathhauſe durch den Herrn Aktuar 
zwei Kühe 
welten Yuftion gegen gleich baare Bezahlung 

Pyritz, den 4. Juni 1860. 


Königl. Kreis⸗Gerichts-Deputation. 


fr, 


Gutsbeſitzer v. Deidel mit | 


I 


Ziehung A. Juli. 


der O e ſt r 


fl. 3000, fl. 1 
!beichneten aufs billigſte geliefert; ſchon gegen Ei 


zu erfahrenden Bedingungen erlangt werden, ſowie 5 Stück für 12 Thlr. 
trag durch Poſtvorſchuß entnehmen. — PI ne und 


Bekanntmachung. 
Berlin - Stettiner Eiſenbahn. 


ch 


Nachdem von der dies hrigen Genreal⸗Verſaum⸗ 
lung unſerer Geſellſchaft die Gewährung einer Di⸗ 
vidende von 1% pCt. auf unſere Stammaktien be⸗ 
ſchloſſen worden iſt, erfolgt die Zahlung derſelben incl. 
der am 1. Juli cr 19 15 Zinſen gegen N 
= Zins- und Dividendenſcheins Rr. 22. der II. 
erie 


mit 7 6 Sr für die Vollaktie, und 
mit. 3 3% 18 %, für die Halbaktie, 
ſowie die Zahlung der Zinſen auf unſere Prioritäts⸗ 
obligationen J. Emiſſion gegen Einlöſung des Zins⸗ 
ſcheins Nr. 12. der Il, Serie 
mit 4½ Thlr. für die Obligation 


hier bei unſerer Hauptkaſſe vom 25. bis 
29. Juni er. und 9. Juli er. ab, 
in Berlin vom 2. bis inel. 6. Juli c. in 
unſerm dortigen Empfangs⸗Gebäude, 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr, auch wer- 


den in dieſen Terminen die nach unſerer Bekannt- 
machung vom 22. Februar er. aufgerufenen aurge- 
looſten Prioritäts⸗Obligationen J. Emiſſion und die 
noch gültigen Zinsſcheinen aus früheren Zahlungs- 
terminen regliſirt. 

Da auf die Dividendenſcheine Nr. 22 der Aktien 
und auf die Zinsſcheine Nr. 12 der Prioritäts⸗Obli⸗ 
pen J. Emiſſion die neuen Dividenden- und Zins- 
cheinbogen Serie ll. einzureichen find, jo iſt den Di- 
videnden⸗ und Zinsſcheinen bei der Abgabe in dem 
Zahlungstermine ein auf einen ganzen Bogen nach 
der Nummerfolge aufgeſtelltes Verzeichniß, in welchem 

J. die Dividenden- und Zinsſcheine Nr. 22, von 
den Vollaktien, 
11. die Dividenden- und Zinsſcheine Nr. 22. von 
den Halbaktien, 
N, die Zinsſcheine Nr. 12 von den Prioritäts-⸗Obli⸗ 
gationen J. Emiſſion 
getrennt aufzuführen ſind, % daſt daraus die Anzahl 
jeder dieſer Gattungen erſichtlich iſt, und das der 
Betrag der gewärti l Render und die Unterſchrift 
des z Präſentanten oder Beſitzers enthält, beizufügen, 
worauf die Zahlung geleiſtet und dem Abgeber ein 
Anerkenntniß über die ihm zuſtehende Anzahl neuer 
Dividenden- und Zinsſcheinbogen Serie II. überliefert 
werden wird. 

Gegen Rückgabe dieſes mit Quittung verſehenen 
Anerkenntniſſes erfolgt ſodann die Aushändigung 
der neuen Dividenden- und Zinsſcheinbogen, 
hier bei unſerer Hauptkaſſe vom 9. Juli c., 

ab Vormittags von 9 bis 12 Uhr 
un 
in Berlin vom 16. bis inc. 17. Juli c., 
Vormittags von 9 bis 12, und Nach⸗ 
mittags von 3 bis 6 Uhr in unſerm 
dortigen Empfangs⸗Gebäude. 

Da die Zahlung der Zinſen und Aushändigung 
der neuen Dividenden- und Zinsſcheinbogen in Berlin 
durch unſern Hauptkaſſen-Rendanten perſönlich be- 
wirkt werden muß, ſo kann während der dortigen 
Termine hier die Zinszahlung und f 
der neuen Zinsſcheinbogen nicht ſtat 

Stettin, den 31. Mai 1860. 

a Directorium 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn-Geſellſchaft. 
Fretzdorif. Kutscher. Schlutow. 


tfinden. 


“ 


Gewinne des Anlehens find: fl. 2 50,000, fl. 
000 c. — Dieſe ſicher gewinnenden Looſe erleiden keinen * 0 
0 


Aushändigung | winne. 


250,000 Gulden Haupt⸗Gewinn 0 2 


u Eiſenbahn⸗Looſe. 
0,009, fl. 150,000, fl. 40,000, fl. 30,000, fl. 20,000, fl. 15,000, 


bei der Arnegg werden von den Unter⸗ 
es unter den bei uns STIRN & GREIM, 


ein ide 


njendung von 3 Thlru. kann ein 
Auch können wir den res 


Saen 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


unſere Bahn nach Berlin oder Stettin gehende Wolle 
werden wir auch in dieſem Jahre von unſerem Ber- 
liner oder Stettiner Bahnhofe durch unſer Rollfuhr⸗ 
werk nach dem Beſtimmungsorte befördern laſſen, 
wenn unſeren Güter-Erpeditionen bis zur Ankunft 
der Wolle Seitens der Empfänger keine andere Dis⸗ 
poſition ertheilt iſt. 

Das zu zahlende Rollgeld beträgt 1 Sgr pro Ctr., 
iſt die Wolle aber zunächſt zu einer Waage und dann 
erſt nach dem Lagerplatze zu fahren, ſo ſind 2 Sgr. 
Rollgeld pro Ctr. zu entrichten. 

— Unſere Güter- Expeditionen können nur ſolche 
Wolle zur Verſendung annehmen, die bereits gemarkt, 
gewogen und mit einem vollſtändig ausgefüllten Fracht⸗ 
briefe verſehen iſt und wird eine Garantie für trockene 
Ablieferung der Wolle unſererſeits nicht übernommen. 

Stettin, den 7. Juni 1860. 


Direktorium 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Fretzdorff. Kutscher. Rhades. 


Seebad Zoppot bei Danzig. 

Die Saiſon beginnt am 15. Juni. Am Fuß, 
einer waldigen Hügelkette anderthalb Meilen von 
Danzig gelegen und durch eine Chauſſee mit dieſer 
Stadt verbunden, hat ſich Zoppot durch die Anmuth 
ſeiner Umgebungen, die Sicherheit und Feſtigkeit ſeines 
Strandes und die Bequemlichkeit der Einrichtungen 
zu kalten und warmen Seebädern längſt einen vor- 
theilhaften Ruf erworben; es ſei hier noch bemerkt, 
daß es ſich unter der großen Klaſſe von Krankheiten, 
die für Seebäder paſſen, vorzugsweiſe für ſchwächl che 
und reizbare Individualitäten eignet. 

In der Apotbele des Orts ſind alle künſtlichen 
und natürlichen Mineralwaſſer vorräthig. 


Kaiſ. K. Oeſtr. Eiſenbahn⸗Aulehen 
„ vom Jahr 1858 

von 42 Millionen Gulden öͤſtreichiſche Währung. 

Die Hauptpreiſe des Anlehens find 21mal 250,000, 

71mal 200,000, 103mal 150,000, 9omal 40,000, 

105mal 30,000, O0mal 20,000 0 mal 15,000, 307 mal 


5000, 20mal 4000, 76mal 3000, 54 mal 2500, 264 mal 
2000, 503mal 1500, 773mal 1600 Gulden ꝛc. ꝛc. 


Der geringſte Gewinn iſt fl. 125. 
Nächſte i 

Ziehung am 1. Juli 1860. 

Looſe hierzu, mit Serie und Gewinn-Nummer 


verſehen, find gegen Einſendung von % 3 Pr. Ert, 
pr. Stück, 11 Stück à % 30 Pr. Crt. von dem Unter⸗ 


zeichneten zu beziehen. Der Betrag der Looſe kann 
auch or. 20 orſchuß erhoben werden. Kein 
anderes Aulehen bietet jo große und viele Ges 


Der Verlooſungsplau und die Ziehungsliſte 
werden gratis zugeſandt, ſowie auch gerne weitere 
Auskunft ertheilt durch f 
Franz Fabrieius, 
Staatseffekten-Handlung in Frankfurt a. M. 


Ziehungsliſten ſowie jede weitere Aufklärung gratis. 


Die während der diesjährigen Wollmarktzeit über 


p. Be- Bank- und Staats-Effekten-Geſchäft 


in Frankfurt a. M., Zeil 33. 


uni, Morgens 6 Uhr. 


eckplatz 1½ Thlr. 
Dent, len 


Die unmittelbar vor der Stadt Juſter⸗ 
burg an der Königsberg⸗Eydtkuhner 

Eiſenbahn bele uc h ik s 

uch⸗Fabrik, 

welche durch eine Dampfmaſchine von 24 Pferdekre 
betrieben wird, mit der höchſt zweckmäßig e 
ten Färberei, Walke, 20 Wollkämme Ma ar 
1 großen mechaniſchen Spinnmaſchine mit 300 Spin- 
deln, ſowie 2 kleinen desgl., 2 mechaniſchen Webe⸗ 


ſtühlen, 5 kleinen und 1 großen Scheer ⸗Cylinder, 
2 Jacquard⸗Maſchinen 2c., nebſt Wohnhaus ſoll 
am 13. Juni 1860, Nachmittag 3 une 
in dem Bureau des Hrn. Rechts-Anwalts Herzfeld 
in Inſterburg in feder icitation verkauft wer⸗ 
den, worauf Kaufliebhaber mit dem Bemerken auf⸗ 
merkſam gemacht werden, daß ſich wohl ſelten eine 
ſo vortheilhafte Gelegenheit zum Kauf eines in er 
Solidität und Schönheit prangenden Fabrif- Eta- 
bliſſements darbietet, da ſich ſämmtliche Gebäude ſo 
wie die ganze Anlage auch zu jeder andern Fabrika⸗ 
tion ausgezeichnet eignen, und werden die Herren 
G. Jacoby in Berlin, Kaiſerſtraße Nr. 5 und 
ermann Löweuberg in Tilfit auf an ſie gerichtete 
nfragen gerne nähere Auskunft ertheilen. 


Dampfer „Stolp“ am 11. 
Cajütsplatz 3 Thlr. 
Rud 


‚ Naeh 220478 (Elbing.) 


Zu verkaufen. 
Norweg. Kräuter⸗Auchovis 
in kleinen Fäßchen, auch ausgewogen, 
Neuen engl. Matjes⸗Hering, 


das Beſte, was bis jetzt davon angekommen, offe⸗ 
rirt billigſt 
Carl Stocken. 


Neuen Matjes⸗Hering, 


1 7755 — 1 . ſeh 1771 bei Dutzenden 
er, empfiehlt als etwas ſehr ſchönes. 
h 1 G. F. Haren. 


ur 


Ovale Photographie-Rahmen, ſchwarz poliert 
mit Bronce Reif aaf . Photographen und Wie⸗ 
derverkäufern die ovale Rahmen⸗Fabrik des Drechs⸗ 
lermeiſters Otto Wriese zu Breslau, Langeholz⸗ 
gaſſe Nr. 8., zu ſehr billigen Preiſen und guter, 
ſchöner Waare, 


Probſteier und Haſſelberger 


Weizen und Roggen 


zur Saat. N 
Beſtellungen ger Ve ich für 
Herrn Carl Wallis in Wolgaſt entgegen. 
. H. Peterssen, 
in Anklam. 


Farbehölzer, 
auf eigener Maſchine gejchnitten, offeriren zu den 
billigſten Preiſen und nehme jedes Quantum in 
Stücken zum Schneiden an. 


Carl Fried. Siebe. 


Um ſchnell damit zu räumen, verkaufen wir den Neft- E 


Beſtand unſers diesjährigen 
Strohhul-Lagers, 
worunter ſich noch ſchwarze engl., ſchwarze und graue 
Roßßhaar⸗ und Brüſſeler Damenhüte 
befinden, zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Gebrüder Saalfeld, 
Breiteſtraße Nr. 31. 


Import echter Pauama⸗ & Maracaibo⸗Hüte. 

Ey Verkauf en Eros & en detail von 4 
C. F. Triepel in Berlin, Brüderſtraße 23. 
Hierdurch empfehle ich mein Lager importirter 

echter Panama ⸗Hüte, garnirt, von 18—40 Thlr. per Dutzend, 


Maracaibo: Hüte, garnirt, von 4½— 7 Thlr. per Stück 
en gros & en detail in größter Auswahl. 


„ 


FJ. F. Triepel, Berlin, Brüderſtr. 23. 


Sein bedeutend vergrößertes, vollſtändig aſſortttes | 
Meubles-, Spiegel- & Polster- 
Waaren-Lager 


hält beſtens empfohlen. 


Ferd. Gross, 
Louiſenſtraße Nr. 26, zum Baierſchen Hof. 


Ein bedeutendes Quantum 
echter Panama-Hüte 
find uns von einem Londoner Haufe in Configuation ge⸗ 5 

geben & verkaufen ſolche zu Fabrikpreiſen. vr 
Gebrüder Saalfeld, 
Breiteſtraße Nr. 31. 


Die 


Glas⸗ & Porzellau⸗Handlung 


ne von | 
| Kohlmarkt Nr. 8. | F. A. Otto. re Nr. 8. | 


empfiehlt in reichſter Auswahl, ihr durch fortwährend neue Zufendungen wohl 
aſſortirtes Lager 


Engl., Belg. Böhm. Cryſtall⸗ & Glaswaaren, 


in Cryſtall und farbigem Glaſe. 


Porzellaue aus verſchiedenen Fabriken zu Fabrikpreiſen. 
Reich bemalte und vergoldete Caffee- und Theeſervice, Vaſen, Cabarets, 
Etageren, Schreibzeuge, Kuchenſchaalen, Deſſert⸗ und Compotteller c. 


Chauſſeeſtaub⸗Waaren in großer Auswahl 


und alle in dies Fach einſchlagende 85 zu den billigſten und feſten 5 
Preiſen. wer) 
x F. A. Otto. 


Weisse Gardinenstoffe 
empfiehlt billigſt am Platze 
J. Wachsmann. 


20 Flaſchen, 
1 125 


als: Punſchbowlen, Waſſer⸗ Wein⸗, Pocale, Zuckerſchaalen, 
Fruchtſchaalen, Madeira-, Ehampn, Butter⸗ u. Käſeglocken, 2 
Tafelaufſätze, und Liqueurgläſer, Caraffen, Ampeln ꝛce. E 


Hand- töcke, 
in großer Auswahl empfiehlt 


€. L. Kayser. 


Trottoirplaiien, 


Granit⸗Rinnen, Stufen: Pfähle, 
Nadabweifer und Goſſen in ver- 
ſchiedenen Dimenſionen, ſowie Pflaſter⸗ 
ſteine aller Art, halte vorräthig und 
liefere zu den billigſten Preiſen. 


Albert Klesch, 
Steinſetzermeiſter, 
Frauenſtraße Nr. 50. 


bg een Hiuber 
Apfelſinen⸗, Citron⸗, Vanille⸗ 
und Wein⸗Limonaden⸗Eſſenzen, 


concent. Mandelmilch (Orgeade) 


wovon 1 Eſſlöffel voll in ein Glas Waſſer gerührt, 
zur augenblicklichen Se einer kühlenden und 
aromatiſchen Limonade oder Orgeade nt 

Flaſche 


in den bekannten halben Temes ener 
Selter⸗ und Sodawaſſer, 


10 Sgr., 10 Flaſchen mit 3 Thlr., ferner 
je ein halbes Quart enthaltend, mit 


Carl Putzmann, 
Begründer der conceſſ. neuen Trinkhallen, 
Friedrichsſtr. 12 in Berlin. 


Feinſtes Nizza⸗Speiſeöl 
habe jetzt erhalten und offerlre davon in Gebinden 
und abgeſtochen billigſt. 


Carl Friedr. Siebe. 
Vermiſchte Anzeigen. 


In der Parzellirungsſache des 
Gutes Marienfelde 


( Pommerensdorfer Anlage Nr. 8) mache ich hierdurch 
die ergebene Anzeige, daß ich am Montag, den 11. d. M., 
von Morgens 10 Uhr an bis Dienſtag, den 12., Mit⸗ 
tags 12 Uhr, auf Marienfelde anweſend ſein werde, 
um den ferneren Verkauf einzelner Grundſtückstheile, 


insbeſondere des Gehöfts nebſt den dazu ge⸗ 
legten Grundſtücken, wie auch den Wieſen ; 


Der Kaufmann M. Z. Cohn 
aus Potsdam, Charlottenſtraße Nr. 34. 


In dem chemischen Institut 
des vereidigtem Sachverständigen und Taxators 
Dr, Ziurek zu Berlin, Wilhelmstr, 112: Analysen 
von Erzen, Metall-Legirungen, Bodenarten, Düngstoffen, 
Kalk, Mergel ete.) Werthbestimmungen von 
Breunstoffen, Salpeter, Soda, Pottasche, Braunstein 
Bleichstoffen, Farben, Chemikalien ete,, Polarisa- 
tiom von Zuckern und Ruebensäften, ehemisch- 
technische Untersuchungen und Gut- 
achten, für alle Zweige des Handels, der Land 
wirthschaft, der Industrie, des Bergbaues und Hütten- 
betriebes 


Ein gebildetes, kinderloſes Ehepaar wünſcht ein 


55 anſtändiges Kind (auch unter Diskretion) in Pflege 
und Erziehung zu nehmen. Adreſſen unter A. B, 21 
in der Expedition dieſes Blattes. 


Auf dem Rittergute Wartin, eine halbe Meile 


15 Lom Bahnhof Caseho entfernt, wird ein cautlons? 
fähiger Milchpächter, welcher die M 
BEN 5 3 täglich, gleich aus dem Stalle abnimmt, 
qgeſucht. 


ilch, etwa 5- bis 


Mühlen⸗Verpachtung. 
Die zur Herrſchaft Wolfshagen gehörige, an der 
Stepenitz zwiſchen Perleberg und Pritzwalk, unweit 


der Chauſſee, gelegene Mahl- und Oelmühle (von 30 
bis 40 Pferdekraft), mit 4 Mahlgängen, 1 Graupen⸗ 


und 2 Oelgängen und Schlägelzeug ſoll ſofort ver⸗ 

de werden. Pachtluſtige können jederzeit das 

übere bei dem biefigen Rechnungsführer erfahren. 
Wolfshagen bei Perleberg. zu Putlitz 


0 Eine im ſchwunghafteſten Betriebe ſich befindende 
Dampf ⸗Gypsfabrik mit dabei belegenen 


eigenen Brüchen ſoll Jamilienverhälkniſſe halber 
Kae verkauft werden. 

Zur Uebernahme find ca. 45000 Thlr. erforder- 
lich. Frankirte Anfragen unter C. A, 211 wolle man 
gefl. an die Expedition dieſer Zeitung gelangen laſſen. 


Vermiethungen. 
Kohlmarkt Nr. 11, 2 Tr. boch, iſt zum 1. auen, 
eine Wohnung, beſtehend aus Entree, 2 Vorderſtu 5 
1 Hinterſtube, Keller, Küche und Zubehör mietböfrel 


Kupfermühle, Städtiſches Antheil, Pölltzerſtr. b, 
ſind 2 fein möblirte Zt an ein auch zwei Herren 
nel an eine anſtändige Dame ſehr billig zu ver 
miethen. 


Grüne Schanbe 6 iſt eine Parterre Wohnung 
zu vermiethen, ſie würde fi auch zu einem Geſchä 
paſſen. Zu erfragen beim Wirth. 


Die erſte Etage Schuhſtraße Nr. 3, beſtehend aus 
3 Stuben, 2 Kammern und Küche nebſt Bodenkammer 
und Keller iſt zum 1 Juli c. zu vermiethen. Näheres 


im Laden daſelbſt. 
. 


Grünhof, Grenzſtr. Nr. 3 iſt eine Wohnung, be⸗ 
ſtehend aus 2 Stuben; Grabow, Langeſtr. Nr. 139 
und Langengarten 12 ſind verſchiedene kleine Quar⸗ 
tiere zu vermiethen vom Adminiſtrator Sehultze, 
Neuſtadt, Johannisſtraße Nr. 4 (Baptiſten⸗Capelle). 

. 55 — 


Schulzenſtr. 11 iſt eine Kellerwohnung v. 2 St., 
Kammer und Küche mit dem Eingang vom Flur aus, 
zum 1. Juli zu vermiethen. Näheres 1 Treppe hoc, 


Grabow, Gießereiſtr. 43 a 
2 Treppen hoch, iſt die Vorder⸗Wohnung, 
beſtehend aus 2 Stuben mit freundlicher 
Ausſicht, Kammer, Küche und Keller fofort 
zu vermiethen. Miethspreis A Thlr. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche 
Ein junger Menſch von außerhalb, mit guten 

Wirbel 4 der fog N le nl om 
ote, Hausknecht oder ſonſtige Beſchäftigung. 

Zu erfragen Paradepl. 31 beim lounge I 


— DEE EEE O- _ 
Für ein Holz- und Produkten-Geſchäft wird eln 
Comtoirist 
mit guter Handſchrift, mit 350 Thlr. Gehalt geſucht⸗ 
n Auftrag R. Lehmann, Gebrüder, 
g in Berlin. 


— 


Hysium- Theater. 
Sonntag, den 10. Juni. 


Nichte und Tante, 
Luſtſpiel in 1 Akt von Görner. 
Hierauf: 

Drei Helden, 


Liederſpiel in 1 Akt. 4 


Zum Schluß: 
Die letzte Fahrt, 
Liederſpiel in 1 Akt von Con rad. 


| Ueberſicht 
des Abgangs und der Ankunft der Babhnzüge und 
Poſten zu Stettin. 
A. Bahnzüge (Abgang). 

Nach Berlin: I. Zug 6 U. 3s M. fr., II. Zug 1 ll. 
55 M. Nachm. (in Tantow Anſchluß an die Perl“ 
Poſten nach Greifenhagen und Bahn und von da 
nach Ppritz), III. Zug 6 U. 30 M. Abds. (in Tan⸗ 
tow uſchfat an die Perſ.⸗Poſten nach Garz, Pen’ 
kun, Greifenhagen, Fiddichow), Güterzug 8 I 
30 M. Vorm 


Nach Cöslin-Colberg: I. Zug 6 U. 50 M. fr. 

Nach Kreuz: 1. 15 10 U. 33 M. Vorm. (in Ar 
a. Ae an die Perſ.-Poſten nach Colberg 
und Pyrltz). 

Rue Kreuz und Cöslin- olberg: II. Zug 3 U. 20 


. Nachm. 

Nach Stargard 10 U. 35 M. Abds. (in Alt⸗Damm 
Anſchluß an die Perſ.⸗Poſt nach Pyrit und von 
dort weiter nach Bahn). 

(Ankunft.) 


Aus Berlin: I. Zug 10 U. Vin, II. Zug 3 U. 3 M. 
Nm. III. Zug 10 U. 20 M. Abds., Güterzug 1 Ul. 
35 M. Nm 


Aus Stargard: 6 U. 15 M, fr. " 
RUE TEEN und Cöslin-Colberg: J. Zug 12 U. 0 
Nm. 
Aus Kreuz: II. Zug 6 U. 16 M. Abds. 
Aus Cöslin-Colberg: II. Zug 11 U. 47 M. Abds, 
B. Poſten (Abgang). 


Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 6 U. fr. M 
Jerſonenpoſt nach Paſewalk (Stralſund) 10 U. 30 M' 


orm. 
Kariolpoft nach Grabow und Züllchow 12 U. With, 
ee nach n . 3 U. 30 M. 


Perſonenpoſt nach Pölitz 30 M. Abds. 5 

Perſonenp. nach Gollnow, Swinemünde, Wollin, Cam 
min, Stepenitz 6 U. Ab. 

Schr nach Grabow u. Züllchow 6 U. 

Schnell-Poſt nach Paſewalk, Stralſund, 
Ueckermünde 9 U, 45 M. Abds. ülzow 

Perſonenpoſt nach Colberg, Cammin, Wollin, Gülz 
12 U. Nachts. . 


(Ankunft). 5 
Perſonenpoſt aus Colberg, Swinemünde, Wollin, Cam 
min, Gülzow, Stepenig 4 U. 20 M. f. % M. fr. 
Schnellpoſt aus Paſewalk, Stralſund 6 75 fr 
Het aus 5 su Sram 2 Als f 
erſonenpoſt aus Po . Ir. . 
ae a. Gollnow, Cammin, he ou dg. 
erſonenpo 5 M 


aus Paſewalk (Stralſund) 1 „M. 
arlolpoſt aus Züllchow und Sab Ab. 


ow 1 U. 35 
Saane aus Paſewalk (Stralſund) 41.20 M. 


otenpoſt aus Zuͤllchow u. Grabow 7 


20 M. A. 
Demmin, 


